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PRÜFUNG  

Projektprüfung Räumung ehemaliges Munitionslager der 
Armee in Mitholz 

Generalsekretariat des Eidgenössischen Departements für Verteidigung, Bevölkerungsschutz 
und Sport 

DAS WESENTLICHE IN KÜRZE  

Während des Zweiten Weltkrieges wurde in Mitholz, Kanton Bern, ein unterirdisches Munitionslager gebaut. 

Im Dezember 1947 kam es zu mehreren Explosionen. Gemäss Schätzungen von Expertinnen und Experten be-

finden sich in den eingestürzten Anlageteilen und im näheren Umfeld noch bis zu 3500 Brutto-Tonnen Muni-

tion und einige 100 Tonnen Sprengstoff. Eine Untersuchung im Auftrag des Eidgenössischen Departements für 

Verteidigung, Bevölkerungsschutz und Sport (VBS) zeigte im Jahr 2018, dass die Risiken für die anliegende Be-

völkerung und die Umwelt grösser sind als bisher angenommen. 

Mit der «Botschaft zu einem Verpflichtungskredit für die Räumung des ehemaligen Munitionslagers Mitholz» 

vom 16. November 2022 beantragte der Bundesrat einen Verpflichtungskredit von 2.59 Milliarden Franken. 

2023 stimmten National- und Ständerat dem beantragten Verpflichtungskredit zu.  Verantwortlich für das Räu-

mungsprojekt ist das Generalsekretariat des VBS (GS VBS). 

Die Eidgenössische Finanzkontrolle (EFK) prüfte, ob das Projekt und die damit verbundenen weiteren Projekte 

zielführend geführt und gesteuert werden. Die Prüfungsergebnisse zeigen grundsätzlich ein positives Gesamt-

bild. Trotzdem sieht die EFK Verbesserungsmöglichkeiten, insbesondere beim Risiko- und Qualitätsmanage-

ment. Auch die Projektkultur sollte gestärkt werden. Die im Projekt enthaltenen Unsicherheiten und Annah-

men bleiben über die nächsten Jahre immer noch hoch. Der Risikoabbau erfolgt nur langsam über die 

Projektlaufzeit. 

Die Führungs- und Steuerungsinstrumente sind angemessen, die Projektwerte zu wenig 
verankert 

Steuerungs- und Führungsinstrumente sowie Gremien und Rapporte sind aufgebaut und werden von den Pro-

jektbeteiligten angemessen eingesetzt. Das strategische Steuerungs- und Entscheidungsgremium ist mit dem 

Steuerungsausschuss vorhanden. Er kann mit der Unterstützung eines fachlich versierten Expertengremiums 

gut abgesicherte Entscheide treffen und das Projekt strategisch steuern. 

Die heterogene Projektorganisation über verschiedene Verwaltungseinheiten zeigt teilweise stark unterschied-

liche, kulturell bedingte Arbeits- und Denkweisen respektive eine unterschiedliche Nähe zum Projekt. Die war 

auch ein Grund für spürbare Missstimmungen im Projekt. Diesen Umständen sind durch die Gesamtprojektlei-

tung grösste Beachtung zu schenken. Gelebte Werte, wie gegenseitige Wertschätzung und gute Zusammenar-

beit, tragen massgebend zum Projekterfolg bei. Ein gemeinsames Verständnis zur Zielerreichung soll die Moti-

vation stärken und die Effizienz im Projekt unterstützen. 

Durchgängigkeit im Risikomanagement noch nicht sichergestellt, übergeordnetes Qualitäts-
managementkonzept geplant 

Das Risikomanagement des Projekts ist seit Anfang 2024 aufgebaut und bereits aktiv. Aktuell daraus getroffene 

Massnahmen sind noch nicht abgeschlossen. Eine umfassende Wirkungsüberprüfung ist noch nicht möglich. 

Jedoch sind nicht alle Risiken durchgängig nachvollziehbar. Vor allem für Risiken, die auf Ebene Gesamtprojekt 

konsolidiert und geführt werden, sind Ergänzungen vorzunehmen, um die Nachvollziehbarkeit und Durchgän-

gigkeit sicherzustellen und Doppelspurigkeiten mit Risiken auf der Ebene der Teilprojekte zu vermeiden. 
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Bisher erfolgt das Qualitätsmanagement dezentral in den Teilprojekten und wird übergeordnet durch den Pro-

jektleitungsstab und die Planungskoordination der Projektleitung sichergestellt. Ein übergeordnetes Qualitäts-

managementkonzept fehlt noch und wird ab 2025 aufgebaut. 

Überarbeitung der Gesamtkosten und Termine erfolgt im 2025, Risiken und Unsicherheiten 
verbleiben bis zum Abschluss der Räumung 

Die definierten Räumziele sind nach heutigem Wissenstand erreichbar. Nichtsdestotrotz verbleiben weiterhin 

grosse Unsicherheiten und Risiken bis zum Abschluss der effektiven Räumung. 

Bis Mitte 2025 wird die Terminplanung des Projektes vollständig überarbeitet. Bisher enthaltene Annahmen 

und Abhängigkeiten sind dazu von den Teilprojekten zu verifizieren. Knappe Fristen und enge Termine ohne 

Reserven machen aus Sicht EFK eine bisher noch nicht vorhandene Szenarioplanung erforderlich, um für künf-

tige Entwicklungen vorbereitet zu sein. Mögliche Engpässe und Abhängigkeiten werden so sichtbar gemacht. 

Kosten- und Terminrisiken lassen sich verringern. Zudem fehlt aktuell eine zentrale Gesamtdarstellung des Pro-

jektfortschritts zur Steuerung der Eingabe des Plangenehmigungsverfahrens für die Räumung des ehemaligen 

Munitionslagers Mitholz. 

Die Führung der Projektosten erfolgt durchgängig, aktuell und ist nachvollziehbar. Die Methoden und Abläufe 

sind in entsprechenden Projektunterlagen beschrieben und angemessen. Punktuelle Kostenanpassungen sind 

in Teilprojekten bereits erfolgt. Bisher gab es aber noch keine vollständige Kostenüberprüfung unter Einbezug 

aller Abhängigkeiten. Dies ist für 2025 nach Erstellung der Unterlagen für das Plangenehmigungsverfahrens 

vorgesehen.  

Die Berechnung der Teuerung und die Verrechnung erfolgen pragmatisch. Die EFK kann dem Vorgehen zustim-

men, solange die Transparenz zur Teuerungsentwicklung samt der auflaufenden Teuerung und Teuerungsprog-

nose sichergestellt wird. Dazu braucht es noch eine schriftliche Klärung in Abstimmung mit der Eidgenössischen 

Finanzverwaltung. 

Die Abstimmung mit den Schutzbauten Bahn und Nationalstrasse ist sichergestellt 

Die Schutzprojekte Bahn und Nationalstrasse sind in das Räumprojekt als vollwertige Teilprojekte integriert und 

werden von erfahrenen Spezialisten der BLS und des Bundesamts für Strassen geleitet. Durch die enge Einbin-

dung in die wesentlichen Projektgremien ist die Abstimmung zum heutigen Zeitpunkt sichergestellt.  

Die zeitnahe Umsetzung der beiden Teilprojekte ist wichtig, da der Beginn der Räumung davon abhängig ist. 

Die Projektleitung wird auch künftig die gute Zusammenarbeit sicherstellen und steuern müssen, um die Risi-

ken eines Zeitverzugs zu minimieren. 

 

 
  


